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Neben den Brückenpfeilern wird auch der Fussgängersteg der Aarebrücke komplett erneuert. Die Betonplatten werden durch 
Gitterroste und Riffelbleche ersetzt. 

«Brücke mit den fünf Bogen» wird saniert
Nächste Woche beginnt die SBB mit den Bauarbeiten an der Eisenbahnbrücke zwischen Koblenz und Felsenau.  
Die Brückenpfeiler der historischen Stahlbrücke werden verstärkt und der Fussgängersteg erneuert. Gebaut wird in drei Etappen, 
jeweils in den Sommermonaten 2019, 2020 und 2021.

KOBLENZ (tf/sbb) – Als die wildflies­
sende Aare zwischen Böttstein und der 
Rheinmündung ab 1887 korrigiert wurde, 
bot sich für die damalige Schweizerische 
Nordostbahn die Chance, den Aareüber­
gang bei Felsenau schlanker zu lösen als 
ursprünglich geplant. Die neue, 236 Me­
ter lange Eisenbahnbrücke mit den fünf 
markanten Schwedlerträgern wurde am 
1. August 1892, zusammen mit der Bahn­
strecke Stein­Säckingen–Koblenz, dem 
Betrieb übergeben. Das ist 127 Jahre her.

Jetzt muss das historische Bauwerk, 
das es auch schon mal auf eine Briefmar­
ke geschafft hat, einer umfassenden Sa­
nierung unterzogen werden. Ursprüng­
lich wollte die SBB die Instandstellung 
der Brücke bereits 2015 angehen, stell­
te das Projekt dann aber um mehrere 
Jahre zurück. Nun allerdings ist eine Sa­
nierung unumgänglich geworden. Wäh­
rend der rund zweieinhalbjährigen Ver­
jüngungskur werden die Brückenpfeiler 
verstärkt, gleichzeitig wird der Fussgän­
gersteg erneuert. Die Arbeiten erfolgen 
in drei grossen Etappen: von Mai 2019 
bis Dezember 2019, von Juni 2020 bis No­
vember 2020 und von Juni bis Septem­
ber 2021. Während der Wintermonate 
pausieren die Bauarbeiten aufgrund der 
Fischschonzeit. 

Anspruchsvolle Arbeiten im Wasser
In der ersten Etappe von Mai bis Juni 
2019 werden die Baustelleneinrichtun­
gen beim Bahnhof Koblenz und am Aa­
reufer erstellt. Ab Juni 2019 verschieben 
sich die Bauarbeiten ins Wasser: Es wer­
den Bohrpfähle erstellt und Spundwand­
kästen gerammt. Bis im Dezember 2019 
stehen zeitweise bis zu vier Pontons im 

Einsatz, von denen aus die Brücke sa­
niert wird.

In der zweiten Bauphase werden die 
Pfeiler verstärkt. Dabei verstärkt das 
Bauteam während einer Totalsperrung 
der Eisenbahnlinie im Herbst 2020 die 
Brückenpfeiler mittels vorgespannter 
Spannstangen. Dem sorgfältigen Um­

gang mit dem historischen Bauwerk 
kommt dabei grosse Beachtung zu. Im 
Endzustand ändert sich das Erschei­
nungsbild der Brücke nur minimal, ein­
zig eine neue Betonplatte auf den Pfei­
lern wird an die Instandsetzung erinnern.

In der dritten Etappe im Jahr 2021 
werden der neue Fussgängersteg gebaut, 

die Natursteine der Brückenpfeiler in­
standgesetzt und die Bauinstallationen 
zurückgebaut. 

Einschränkungen und Nachtarbeiten
In den Nächten vom 5. bis 19. Mai 2019 
montiert die SBB Schutzwände auf der 
Brücke, um die Bauarbeiten sicher aus­

führen zu können. Die Nachtarbeiten 
sind laut SBB unumgänglich, damit die 
Züge tagsüber wie gewohnt über die Brü­
cke verkehren können.

Der Fussgängersteg ist während der 
gesamten Bauzeit vom Mai 2019 bis vo­
raussichtlich September 2021 gesperrt. 
Von Ende August 2020 bis November 
2020 wird die Brücke komplett gesperrt, 
damit das Bauteam die Pfeiler verstär­
ken kann. Über die Details wird die 
Öffentlichkeit zu einem späteren Zeit­
punkt informiert. Die SBB setzt alles da­
ran, die Einschränkungen während der 
Bauzeit so gering wie möglich zu halten.

Während der Bauzeit sind die Wald­
wege im Bereich der Aarebrücke aus 
Sicherheitsgründen nur beschränkt be­
nutzbar. Einschränkungen und Umlei­
tungen werden vor Ort signalisiert. 

Mehrmals saniert
Die einspurige Brücke wurde am 
1. August 1892 in Betrieb genommen. 
1932 wurden die Fahrbahnwanne er­
neuert und 1944 die Strecke elektri­
fiziert. 1952 erfuhren die Pfeilerköp­
fe eine Erneuerung und Verstärkung. 
1984 brachte man einen Blockwurf 
um die Pfeiler ein. Dieser wurde 
1998 und 2004 nach Hochwasserer­
eignissen zweimal verstärkt. Ein Ziel 
der jetzigen Sanierung ist die weite­
re Verstärkung der Brückenpfeiler, 
sodass auch bei Extremhochwasser 
kein Schadensrisiko mehr besteht.

Sicherheit gewährleisten – 
zweimal Ja
Zwei wegweisende Vorlagen 
stehen am 19. Mai zur Abstim-
mung. Die SP Bezirk Zurzach 
empfiehlt beide Vorlagen zur An-
nahme. Ihre Gründe schildert sie 
auf den folgenden Zeilen.

ZURZIBIET (hph/sp) – STAF sichert die 
AHV. Die AHV als wichtigstes Sozial­
werk der Schweiz muss gestärkt werden. 
Wegen der steigenden Lebenserwartung 
und dem Eintritt der Baby­Boomer ins 
Rentenalter braucht die AHV zusätzli­
che Mittel. Zum ersten Mal in 20 Jahren 
kann sie eine zudem sozial finanzierte 
Zusatzfinanzierung erhalten. Und dies 
ohne Kürzung von Leistungen.

Die von der SP seit Langem bekämpf­
ten Steuerprivilegien für international 
ausgerichtete Unternehmen werden end­
lich aufgehoben. Künftig werden inter­
nationale Unternehmen gleich besteuert 
wie Schweizer KMU.

Bei einem Nein zur AHV­Steuervorla­
ge drohen eine Erhöhung des AHV­Ren­
tenalters und chaotischer Steuerwettbe­
werb zwischen den Kantonen. Sowohl 
gegenüber dem Ist­Zustand wie auch ge­
genüber der im Februar 2017 vom Volk 
abgelehnten USR III weist der Steuer­
teil der aktuellen Vorlage deutliche Ver­
besserungen auf. Dazu gehören eine hö­
here Dividendenbesteuerung und eine 
Einschränkung des Kapitaleinlageprin­
zips. Die SP Bezirk Zurzach empfiehlt al­
len Bürgerinnen und Bürgern zum Woh­
le des Landes, zu dieser Vorlage ein Ja 
einzulegen. 

Ein Ja für die Sicherheit der Schweiz
Die Schweiz hat eine der höchsten Sui­
zidraten durch Schusswaffen und gleich­
zeitig eines der laschesten Waffengesetze 
weltweit. Eine geschätzte Million Schuss­
waffen sind in der Schweiz nicht regist­
riert. Wachgerüttelt durch die Anschläge 
von Paris im Jahr 2015 beschlossen die 
Schengen/Dublin­Staaten, zu denen auch 
die Schweiz gehört, ihre Waffenrichtli­
nie anzupassen. Die Übernahme dieser 
moderaten Anpassung bringt dem Land 
nur Vorteile:

– Mehr Schutz vor Waffengewalt: Die 
Wahrscheinlichkeit von Suizid oder dass 
Dramen von häuslicher Gewalt tödlich 

enden, ist in Haushalten mit Schusswaf­
fen deutlich höher als in Haushalten, in 
denen keine Schusswaffen verfügbar 
sind. Der Erwerb halbautomatischer 
Waffen muss deshalb zwingend an den 
Nachweis einer Sonderbewilligung ge­
knüpft werden.

– Rückverfolgbarkeit von Bestandtei­
len halbautomatischer Waffen: Zieht die 
Schweiz nicht mit, droht sie zum Selbst­
bedienungsladen für Kriminelle, Terro­
risten und Paramilitärs aller Art zu wer­
den.

– Mehr Sicherheit für die Polizei – 
mehr Sicherheit für alle: Die heute lü­
ckenhafte Registrierung halbautomati­
scher Waffen erhöht das Risiko der Po­
lizei, wenn sie an einen unbekannten Ort 
ausrücken muss und vermindert europa­
weit die Chance, mit solchen Waffen be­
gangene Verbrechen aufklären zu kön­
nen.

– Keine Gefährdung des Schengen­
Abkommens: Alle Schengen­Staaten 
müssen die EU­Waffenrichtlinie umset­
zen, auch die Schweiz. Ein Nein würde 
aller Voraussicht nach zu einem auto­
matischen Ausschluss der Schweiz aus 
dem Schengen­Raum führen, mit allen 
negativen Auswirkungen für Sicherheit, 
Wirtschaft und den wichtigen Tourismus­
verkehr.

Die Gründe des Referendumskomi­
tees sind schwer nachvollziehbar: Wer 
aus beruflichen Gründen, als Sport­
schützin oder als Jäger ein Sturmgewehr 
braucht, wird dieses auch mit dem ver­
besserten Waffengesetz weiterhin prob­
lemlos erhalten. Neu muss jedoch nach­
gewiesen werden, dass man die Waffe 
tatsächlich braucht. Im Interesse der na­
tionalen Sicherheit ist das ein beschei­
dener Aufwand. Deshalb empfiehlt die 
SP Bezirk Zurzach allen, die für eine ge­
schützte Schweiz einstehen, ein klares Ja.
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Julia Schiwowa  
und Band
SCHNEISINGEN – Sowohl die Sänge­
rin Julia Schiwowa als auch der Pianist 
Gregor Loepfe sind bereits in verschie­
denen stilistischen musikalischen Gewäs­
sern geschwommen. Dahinschwebend 
auf groovigem Teppich, eintauchend in 
eigenwillige Harmonien und Riffs, lassen 
die beiden mit Chris Frey am Bass und 
Peter Preibisch am Schlagzeug ihre eige­
nen Kompositionen und Arrangements 
erklingen. Julia Schiwowa und Gregor 
Loe pfe nehmen das Publikum mit auf 
eine Zeitreise zwischen musikalischem 
Süss­ und Salzwasser – vom Jazzarran­
gement mit mal modernen, mal mittelal­
terlichen Anklängen bis hin zu verjazzten 
Opernmelodien, mit Liedtexten wie Brü­
ckenpfeilern zu einer kleinen Geschichte, 
die den Abend zu einem grossen Bogen 
spannt. Wann und wo? Freitag, 17. Mai,  
20 Uhr, Türöffnung 19.30 Uhr, im Aem­
mertsaal des Schulhauses an der Schlad­
strasse 21 in Schneisingen. Abendkas­
se. Apéro während der Pause und nach 
dem Konzert. Reservation unter kultur.
schneisingen@gmail.com.

Streetfood-Markt
SIGLISTORF – Der Verein Siglistorf dy­
namisch organisiert nach dem letztjäh­
rigen Erfolg am Sonntag, 16. Juni, von 
11 bis 16 Uhr, erneut einen Streetfood­
Markt. Gesucht sind Leute, die mit ih­
ren kulinarischen Ideen am Markt mit­
machen möchten, egal, ob mit Tacos, 
Fleischbällchen, Suppe, Apfelküchlein 
oder Cupcakes – Hauptsache, es han­
delt sich um kleine Portionen oder Fin­
gerfood (Höchstpreis 5 Franken), damit 
die Besucher die Möglichkeit haben, di­
verse Speisen zu probieren und so un­
terschiedliche Esskulturen kennen­
zulernen. Der Marktstand wird durch 
den Verein gestellt, es wird eine Mie­
te erhoben. Anmeldungen sind mög­
lich bis 26. Mai bei Silvia Schuhmacher, 
079 625 29 06, info@vsdynamisch.ch, 
www.vsdynamisch.ch. Der Verein freut 
sich auf viele Anmeldungen.

Seniorenessen
WÜRENLINGEN – Am Donnerstag, 
9. Mai, findet um 11.30 Uhr das nächste 
Seniorenessen im Restaurant Frohsinn 
Würenlingen statt. Neue Gesichter sind 
wie immer herzlich willkommen. Für eine 
Mitfahrgelegenheit melde man sich bei 
Christina Meier, 056 281 20 51. Die Frau­
engemeinschaft Würenlingen freut sich 
über rege Teilnahme.

Gesucht? Gefunden!

Ein Immobilieninserat  
in der «Botschaft» hilft Ihnen.

Spielort für «Tanja Lupa» gefunden
SCHNEISINGEN (do) – 2020 hat die 
Freilichtbühne Surbtal erneut Grosses 
vor. Nach den beiden Eigenproduktio­
nen «Surbtalbandi» 2011 in Lengnau und 
«OpenAir70» 2015 in Tegerfelden ist es 
nun wieder Zeit für eine grosse Produk­
tion. Nachdem der Verein bei kleineren 
Produktionen zusätzlich auch in Böbi­
kon, im Vogelsang und in Endingen zu 
Gast war, sah er sich nun nach einem 
neuen Spielort um. Fündig wurde das 
OK im Schneisinger Weiler Widen. Dort 
bietet sich der ideale Ort für eine solche 
Produktion. Am vergangenen Mittwoch 

galt es nun, die Bewohner von Widen zu 
informieren. Beim Brunnen stellten der 
Produktionsleiter Yves Jordi und der 
künstlerische Leiter Gallus Ottiger das 
Projekt mit dem Namen «Tanja Lupa» 
vor. Auch der Schneisinger Gemeinderat 
war fast vollständig anwesend, er steht 
hinter dem Vorhaben.

Im Anschluss an die Präsentation gab 
es einen kleinen Apéro, bei dem sich die 
Widener Bevölkerung und das OK von 
«Tanja Lupa» rege austauschten. Die Frei­
lichtbühne Surbtal freut sich bereits jetzt 
auf eine unvergessliche Zeit in Widen.


